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verwendet worden , um dielelben nicht allein im Mufeum als Theile der Sammlungen zu zeigen , fondern
fie gleichzeitig auch in nutzbarer Verwendung für Bauzwecke vorzuführen .

Die Säle des I . Obergefchoffes haben Bogenwölbungen und Stichkappen ; die Balkendecken des
II . Obergefchoffes find durch Aufbringung eines Gypseftriches auf dem Dachfufsboden gegen Feuersgefahr
gefichert . Die Dächer find mit Wellenzink gedeckt ; die mittlere Halle ift mit einer Eifen -Conftruction
von 15,75 m lichter Weite , auf welcher die Glasdeckung mit rheinifchen , matt gefchliffenen und verzierten
Glastafeln im Inneren und Rohglastafeln im Aeufseren verlegt ift , überdacht . Die Fufsböden find in den
Sammlungs - und Lehrräumen aus Holz und in den Flurgängen , Vorräumen etc . in italienifchem Terrazzo
hergeftellt 241) .

Die Erwärmung des Haufes zur Winterszeit gefchieht durch eine Feuerluftheizung ; für die Mittel¬
halle ift diefelbe mit Umlauf eingerichtet ; für die übrigen Räume werden die Luftheizungsöfen durch Zu¬
führung frifcher Luft von aufsen gefpeist . Die Abführung der verdorbenen Luft aus den Sammlungsräumen
ift durch Anlage von einfachen Lüftungsfchloten , welche bis über das Dach auffteigen , vorgefehen ; für
diejenigen Räume aber , in welchen fich , wie z . B. in den Hörfälen , wiederholt Menfchen in gröfserer
Zahl aufhalten , ift eine Säuglüftung angelegt 242) .

Literatur
über »Mineralogifche und geologifche Inftitute « .

Die Königliche landwirthfchaftliche Hochfchule zu Berlin , Berlin 1881 . S . 28 : Das mineralogifche Inftitut .
Die Königliche geologifche Landes -Anftalt und Berg -Akademie zu Berlin . Zeitfchr . f . Bauw . 1882 , S . 7 .
Hirschwald , J . Das Mineralogifche Mufeum der Königlichen Technifchen Hochfchule zu Berlin . Berlin 1885 .
Sammlungsfchränke des naturhiftorifchen Mufeums in Göttingen . Zeitfchr . f . Bauw . 1886 , S . 481 .

6 . Kapitel .

Botanifche Inftitute .
Von Dr . Eduard Schmitt .

2(58, Botanifche Inftitute haben den doppelten Zweck , als botanifche LehranftaltAufgabe . . .
und emerfeits und zur Förderung der wiffenfchaftlichen Kenntnifs des Pflanzenreiches

Entwickelung, andererfeits zu dienen . Für erfteren Zweck find nicht allein Horfäle , fondern auch
entfprechend ausgerüflete Laboratorien und andere Arbeitsräume erforderlich ; letztere
find aber auch für die wiffenfchaftliche Forfchung nicht zu entbehren . Für beide
Zwecke find endlich reichhaltige Sammlungen von lebenden und confervirten Pflanzen,bezw. Pflanzentheilen unbedingt nothwendig .

Botanifche Inftitute im heutigen Sinne waren vor den fünfziger Jahren diefes Jahrhundertes kaum
bekannt . Excurfionen , Bilderbücher , Herbarien und botaniföhe Gärten waren bis dahin , neben den Vor -
lefungen , die einzigen Lehrmittel an den Hochfchulen . Erft v . Mohl % Schleiden und deren Anhänger fingen
an , im eigenen Studirzimmer oder in befcheidenen , zum Theile gemietheten Räumen befonders Strebfame
unter ihren Schülern mit ihrem Gerath arbeiten zu laffen . Hierdurch wurde zu der Jahrhunderte lang
beftehenden Unterrichts -Methode der befchreibenden Pflanzenkunde der Keim einer neuen hinzugefügt ,welche die Entwickelung der innerften Natur der Gewachfe fchon dem Lernenden als wichtigfte Aufgabehinftellte und ihn perfonlich zur Löfung derfelben anleitete .

Auf diefe Weife entftanden die erften wiffenfchaftlichen botanifchen Arbeitsftatten . Bis zum vorhin
genannten Zeitpunkte ift eine folche wohl kaum an irgend einer deutfchen Hochfchule auf Staatskoften
errichtet worden ; es beftanden nur folche Anftalten , die lediglich zum Sammeln trockener und fonft irgend¬wie confervirter Pflanzentheile beftimmt waren ; Mikrofkopir - und Experimentir - Räume für die Pflanzen -

2*1) Nach . Die Königliche geologifche Landes -Anftalt und Berg -Akademie zu Berlin . Zeitfchr . f . B*uw . 1882, S. 7 —und : Guttstadt , A . Die naturwiffenfchaftlichen und medicinifchen Staatsanftalten Berlins . Berlin 1886. S. 435 .2*2) Abfaffung des vorliegenden Kapitels wurde Verf . von Herrn Mufeums -Infpector Profeflor Dr . Lepfius , Directorder geologifchen Landesanftalt in Darmftadt , vielfach unterftützt , wofür denselben hiermit der Dank ausgefprochen wird .
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künde kannten die Hochfchulen damals noch nicht . Zu Breslau , München und Heidelberg fcheint man
zuerft in den Collegienhäufern der Univerfitäten einzelne Säle zur feineren Erforschung des Pflanzenkörpers
den Lehrern der Botanik übergeben , auch einige Mikrofkope , Meffer etc . zur Verfügung geftellt zu haben .
Aus jenen befcheidenen Anfängen haben fleh allmählich die heutigen botanifchen Inftitute entwickelt 243) .

Wenn ein botanifches Inftitut feinem Zwecke völlig entfprechen foll , fo mufs
es fich aus folgenden zwei Theilen zufammenfetzen :

1 ) Aus einem Gebäude , worin die Vorlefungen , die wiffenfchaftlichen und prak-
tifchen Arbeiten des Inftitutes abgehalten werden und worin die nicht lebenden
Sammlungen (trockene Pflanzen, Präparate , Wandtafeln etc .) Aufbewahrung finden —
an der Univerfität Strafsburg Lehrgebäude genannt , wohl auch im engeren Sinne
als » botanifches Inftitut « bezeichnet .

2) Aus einem botanifchen Garten mit einem oder mehreren Pflanzenhäufern,
mit Aquarien für die Cultur von Wafferpflanzen (und zwar offene Aquarien und
Warm -Aquarien für tropifche Wafferpflanzen) und mit anderem Zubehör.

Die botanifchen Gärten , welche gegenwärtig einen nothwendigen Theil der
Univerfitäten , technifchen Hochfchulen , forft- und landwirthfchaftlichen Akademien etc.
bilden , haben den Hauptzweck , für den akademifchen Unterricht und für wiffen -
fchaftliche Arbeiten lebendes Material zu halten und zu Culturverfuchen zu dienen.
In zweiter Reihe laffen fie den Nebenzweck erreichen , dem gröfseren Publicum die
Möglichkeit der Anfchauung der bei uns cultivirbaren Gewächfe zu verfchaffen.

Die Entftehung und Entwickelung der botanifchen Inftitute fteht mit dem Urfprung und der all¬
mählichen Geftaltung der botanifchen Gärten im innigften Zufammenhange . Die Anlage folcher Gärten
war fchon dem Alterthum nicht fremd ; unter den Griechen unterhielt bereits Theophraßos einen Pflanzen¬
garten und vermachte denfelben feiner Schule ; Antonius Caßor befafs gleichfalls einen folchen , den Plinius
der Aeltere benutzte . Im Mittelalter wirkte Carl der Grofse für botanifches Wiffen , indem er die Anlage
von Gärten in den kaiferlichen Pfalzen anordnete und felbft eine Menge Pflanzen beftimmte , welche in
denfelben gezogen werden follten . Zu Anfang des XIV . Jahrhundertes legte Matthäus Sylvaticus zu Salerno
den erften eigentlichen botanifchen Garten an ; bald darauf ( 1333 ) liefs die Republik Venedig den erften
öffentlichen medicinifch -botanifchen Garten einrichten . Allein die eigentliche Epoche für allgemeine Anlage
botanifcher Gärten beginnt erft mit der Wiederherftellung der Wiffenfchaften . Die reichen Städte Italiens
wetteiferten damals in deren Anlage ; ihnen folgten die Univerfttäten Frankreichs und Spaniens nach ;
Herzog Alphons von Eße ging in Ferrara mit rühmlichem Beifpiel voraus , indem er Pflanzengärten anlegte .
Mehrere reiche Einwohner von Ferrara thaten es ihm nach , und Ferrara erlangte in Europa am früheften
den Ruf , die Pflanzen -Cultur auf die höchfte Stufe der Vervollkommnung erhoben zu haben .

Der ältefte botanifche Garten in Frankreich ift der akademifche zu Montpellier , welcher zu Ende
des XVI . Jahrhundertes von Belleval angelegt wurde . Die erfte Nachricht von einem botanifchen Garten
zu Paris geht bis 1597 zurück , wo der triviale Zweck , den Stickerinnen der Hofkleider neue Blumen -
mufter zu liefern , zur Anlegung eines folchen Veranlaffung gab . J . Robin war der Gründer des Parifer
Gartens ; aber erft 1626 wurde auf den Vorfchlag des Leibarztes Guy de la Brojfe der Garten für den
grofsartigen wiffenfchaftlichen Zweck , fämmtliche Pflanzen der Erde in demfelben zu ziehen , umgewandelt .
Man ftellte an diefero . Garten , der fpäter den Namen yardin des plantes erhielt , 3 Profefforen an , die
Botanik , Pharmakologie und Chemie zu lehren hatten .

In den Niederlanden entftand 1577 der akademifche Garten zu Leyden auf Bontius ’ Betreiben . Der
botanifche Garten zu Amfterdam , einer der reichften in Europa , wurde 1646 gegründet .

In Deutfchland waren im XVI . Jahrhundert nur Privatgärten bekannt ; als der berühmtefte galt der
des y . Camerarius zu Nürnberg . Zu Ende diefes und während des folgenden Jahrhundertes entftanden
viele akademifche Gärten , wie z . B . zu Leipzig 1580 , zu Heidelberg 1597 , zu Kiel 1699 , zu Helmftädt
1683 , zu Jena 1629 etc . Zu Ende des XVIII . Jahrhundertes wurden fehr viele neue Gärten errichtet ,
und gegenwärtig entbehrt keine deutfehe Univerfität einer folchen Anlage . Aufser den Univerfltätsgärten
erlangte vorzüglich der kaiferliche Garten zu Schönbrunn bei Wien unter y . v . yacquin grofse Berühmtheit ,
wie überhaupt in diefer Beziehung in neuerer Zeit in den öfterreichifchen Staaten viel gefchehen ift .

243} Siehe : Hanstein , J . v . Ueber die Entwickelung des botanifchen Unterrichtes an den Univerfitäten . Bonn 1880.

269.
Haupttheile .
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270.
Erfordern :fle.

In England wurde der königliche Garten in Kew von Elifaheth gegründet und 1673 der Apotheker¬

garten zu Chelfea von den Londoner Apothekern angelegt .
In Rufsland entftanden botanifche Gärten in Petersburg ( 1725 ) . Dorpat und Wilna . Der botanifche

Garten zu Kopenhagen (unter Hornemann ) , der zu Uplala (unter Thunberg und Wahlenberg ) und der zu
Lund (unter Agardh ) erlangten Berühmtheit 244) .

Die Anlage der botanifchen Gärten gehört nicht in das Bereich des »Bland¬
buches der Architektur « . Von der Anlage und Conftruction der Pflanzenhäufer wird
noch im 4 . Hefte des vorliegenden Halbbandes (Abfchn . 4 , B , Kap . über »Pflanzen¬
häufer « ) eingehend die Rede fein , fo dafs im gegenwärtigen Kapitel nur das botanifche
Inftitut im engeren Sinne oder das fog. Lehrgebäude zu betrachten fein wird.

In letzterem find, der zu erfüllenden Aufgabe entfprechend , erforderlich :
1 ) zwei Hörfäle , ein gröfserer und ein kleinerer , mit den zugehörigen Vor¬

bereitungszimmern ; nur in älteren und in ganz kleinen Inftituten begnügt man fleh
mit einem Hörfaal ;

2 ) die Räume für das anatomifch-mikrofkopifche Praktikum der Studirenden ;
3 ) die Räume für das phyfiologifche Praktikum der Studirenden ;
4) ein oder mehrere Arbeitsräume für den Director , und zwar fowohl folche

für die anatomifche, als auch folche für die phyfiologifche Forfchung ;
5 ) das Arbeitszimmer des Affiftenten ;
6) einige befondere kleinere Räume für beftimmte Arbeiten , wie ein Raum für

chemifche Unterfuchungen (Laboratorium ) , ein Raum für conftante Temperatur , ein
Dunkelraum , ein Raum für Helioftat -Arbeiten etc . ;

7 ) ein kleines Verfuchs -Gewächshaus ; bisweilen find deren zwei vorhanden , ein
Warmhaus und ein Kalthaus ;

8) ein Pflanzenkeller, insbefondere für Wurzelgewächfe etc . ;
9) Sammlungsräume für Herbarien und für folche Gegenftände , die nicht in

Herbarienform aufbewahrt werden (Hölzer, Früchte , Weingeift -Präparate etc .) ;
10) die Bibliothek ;
11 ) kleinere Nebenräume für mechanifche Werkftätten etc . ;
12 ) eine Kammer , worin das Vergiften der getrockneten Pflanzen vorgenommen

wird;
13) die Dienftwohnung für den Director ;
14) die Dienftwohnung für den Affiftenten ;
15 ) die Dienftwohnung für den Inftituts -Diener ;
16) bisweilen die Dienftwohnung für den Gärtner des botanifchen Gartens etc . ;
17 ) die nothwendigen Aborte und Piffoirs .
In manchen Fällen , insbefondere an grofsen Univerfitäten , ift neben dem bota¬

nifchen Inftitute noch ein befonderes pflanzenphyfiologifches Inftitut errichtet worden.
Alsdann werden gewiffe der eben als erforderlich bezeichneten Räumlichkeiten in
jedem der beiden Inftitute Vorkommen müffen , wie : Hörfaal, Sammlungsräume , Biblio¬
thek , Arbeitszimmer für den Director und Affiftenten etc . ; verfchieden dagegen find
die Erforderniffe an Laboratorien und fonftigen Arbeitsräumen . Im botanifchen
Inftitut werden in diefer Richtung verlangt : Mikrofkopir -Räume für Anfänger und
folche für vorgerücktere Praktikanten , eine Dunkelkammer und ein kleines phyfio-
logifches Laboratorium , ein kleines Gewächshaus zu Demonftrationen etc . Hingegenwerden im phyfiologifchen Inftitut gefordert : Arbeitszimmer für mikrofkopifche

244) Nach : Meyer ’s Konverfations -Lexikon . 3 . Aufl . 3. Band . Leipzig 1874. S. 569 ff.
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Uebungen und zum Studium der Lehrfammlungen , Zimmer für chemifche Arbeiten ,
Zimmer für vorgerücktere Praktikanten , ein für optifche Verfuche eingerichtetes
Dunkelzimmer mit Dunkelfchränken , ein für andere phyfiologifche Unterfuchungen
beftimmtes Zimmer mit Rotations -Apparat , zwei kleine Gewächshäufer (um die für
mikrofkopifche Arbeiten erforderlichen Objecte zu erziehen und für phyfiologifche
Verfuche) , ein kleiner Verfuchsgarten etc.

In Rückficht darauf, dafs die Hörfäle , insbefondere der grofse botanifche Hör-
faal , von einer wefentlich gröfseren Zuhörerzahl befucht werden , als das Praktikum,
empfiehlt es fich , diefelben in das Erdgefchofs zu legen . Unter Hinweis auf das in
Art . 23 ff (S . 17 fif) über die Anordnung der Sitzreihen in Hörfälen im Allgemeinen
bereits Vorgeführte fei hier nur bemerkt , dafs man den grofsen botanifchen Hörfaal
mit anfteigenden Sitzreihen auszurüften hat . Für den Docenten ift ein Demonftrations-
Tifch anzuordnen , und nicht feiten werden zu beiden Seiten deffelben kleinere Tifche
aufgefhellt, an welche die Zuhörer von Zeit zu Zeit heranzutreten haben , um die in
Mikrofkopen vorgezeigten Gegenftände zu betrachten .

Vielfach werden auch die zu demonftrirenden , bezw . vorzuzeigenden kleinen
(mikrofkopifchen ) Gegenftände in einem vergröfserten Lichtbild auf einer geeigneten
Projectionsfläche den Zuhörern vorgeführt . Zu diefem Ende kann eine der Vor¬
kehrungen , wie fie bereits für phyfikalifche Hörfäle befchrieben worden find , ge¬
troffen werden .

Häufig ftellt man an den Fenftern des Hörfaales Mikrofkopir -Tifche zum Ge¬
brauche während des Vortrages auf.

Im botanifchen Hörfaal zu Leyden find die Fenfter zu diefem Zwecke mit einem Ladenverfchlufs
derart verfehen , dafs das einfallende Licht während des Mikrofkopirens ausfchliefslich auf das Mikrofkop
befchränkt werden kann .

Im Hinblick auf die verfchiedenartigen Anforderungen , die hiernach an einen
botanifchen Hörfaal geftellt werden , ift es wünfchenswerth, ihn an beiden Langfeiten
durch Fenfter zu erhellen , und zwar derart , dafs das Licht von Nord und von Süd einfällt.

Neben dem grofsen Hörfaal befindet fich , wie eben fchon angedeutet wurde,
der Vorbereitungsraum . Da der erftere in der Regel eine beträchtliche Tiefe hat ,
fo nimmt man wohl auch eine Zwei- , felbft eine Dreitheilung des Vorbereitungs¬
raumes vor . Jede der hierdurch entftehenden Abtheilungen dient dann einem be-
ftimmten Zwecke , als : Aufbewahrung der bei den Vorlefungen erforderlichen Lehr¬
mittel , Vorbereitung der vorzunehmenden phyfiologifchen , bezw . chemifchen Vor-
lefungsverfuche , Erzeugung der Projectionsbilder etc.

Wie fchon in den vorhergehenden Artikeln angedeutet worden ift , ift das
botanifche Praktikum zweifacher Art : das mikrofkopifche und das phyfiologifche
Praktikum . Während fich das erftere hauptfächlich mit dem inneren Bau und der
Entwickelungsgefchichte , alfo der Morphologie der Pflanzen befchäftigt , befteht
letzteres wefentlich in der Durchführung von Verfuchen oder Experimenten , durch
welche die phyfiologifchen Functionen der Pflanzen-Organe klar gelegt werden.

Für das mikrofkopifche Praktikum werden hiernach Arbeitsräume nothwendig ,
die hauptfächlich zum Mikrofkopiren geeignet find — fog. Mikrofkopir-Räume . Im

phyfiologifchen Praktikum können zwar Lupen und Mikrofkope gleichfalls nicht
entbehrt werden ; doch fpielen Laboratorien für Arbeiten phyfikalifcher und chemifcher
Natur hier eine Hauptrolle . Es wird fich fonach eine Trennung der Arbeitsräume
nach den beiden Hauptrichtungen , in welche das Praktikum zerfällt, empfehlen.

271.
Hörfäle .

272,
Räume
für das

Praktikum .
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273.
Verfuchs -
Gewächs -

häufer .

Die Mikrofkopir -Räume
lege man nach Norden
und verfehe fie mit einer
thunlichft grofsen Zahl
von Fenftern . An letz¬
teren werden die Mikro -
fkopir -Tifche angeordnet ;
diefe fowohl , als auch
insbefondere die übrigen
Ausftattungsftücke werden
thunlichft beweglich auf-
geftellt , um eine möglichft
vielfeitige Benutzung der
Räume zu geftatten . In
Fig . 227 find die Mikro¬
fkopir -Räume des botani-
fchen Inftitutes zu Kiel
mit den zugehörigen Ein-

richtungsgegenftänden
dargeftellt .

In den phyfiologifchen
Laboratorien follte die eine
Fenfterwand nach Süden
gelegen fein , weil für

phyfiologifche Verfuche vielfach Sonnenlicht erforderlich ift. Im Uebrigen ift die
Ausriiftung derjenigen in kleineren phyfikalifchen und chemifchen Laboratorien , wo¬
von bereits in Kap . 3 und 4 die Rede war, fehr ähnlich.

Für phyfiologifche Verfuche ift u . A . auch ein Zimmer , bezw. eine Kammer
für conftante Temperatur erforderlich . Diefen Raum legt man am beften nach
Norden , umgiebt ihn mit fehr dicken Mauern und verfieht das einzige darin befind¬
liche Fenfter mit einem ganz dichten Verfchlufs . Die Umfaffungsmauern allein ge¬
nügen bei noch fo grofser Dicke nicht , um die Temperatur conftant zu erhalten ;
man mufs, in einiger Entfernung von denfelben , noch eine zweite Wandumfchliefsung ,
die nur aus Holz beftehen kann , anbringen ; die zwifchen beiden Umfchliefsungen vor¬
handene Luftfchicht erfüllt den beabfichtigten Zweck.

In fämmtlichen Arbeitsräumen , insbefondere in den Laboratorien , eben fo in
den Hörfälen ift für Zuleitung von Waffer und Gas in ausreichendem Mafse Sorge
zu tragen .

Das zu Culturzwecken, bezw. für phyfiologifche Verfuche dienende kleine Ge¬
wächshaus ift ftets nach Süden zu legen und wird entweder an das Gebäude des
botanifchen Inftitutes (an geeigneter Stelle) angebaut oder auch nur in einem aus¬
gekragten Erker deffelben untergebracht ; ausnahmsweife (wie z . B . in Heidelberg )
wird es in lang geftreckter Form an der Südfeite des Hörfaales angefügt . In einigen
Fällen hat man auch auf einem Theile des Daches ein kleines Gewächshaus er¬
richtet (z . B . über dem phyfiologifchen Inftitut zu Breslau) .

Bisweilen hat man eines der grofsen Gewächshäufer des botanifchen Gartens
an das Lehrgebäude angebaut ; am Schluffe des vorliegenden Kapitels werden hierfür

Fig . 227 .
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Mikrofkopir -Räume im botanifchen Inftitut zu Kiel .
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zwei Beifpiele gegeben werden . Indefs ift eine folche Anordnung nicht zu empfehlen,
da die baulichen und auch andere technifche Bedingungen für das Lehrgebäude
von denjenigen für ein Gewächshaus zu fehr verfchieden find .

In den botanifchen Sammlungen werden die zu den vielfachen Unterfuchungen 274-
und zum Unterricht in der Botanik nöthigen verfchiedenartigen pflanzlichen Objecte ,
welche man nicht immer frifch zur Hand haben kann , aufbewahrt . Wie in jeder
anderen Sammlung (vergl . Art . 34 , S . 32) mufs auch hier deren Anordnung und
Einrichtung fo getroffen fein , dafs der Inhalt tiberfichtlich aufgeftellt und im er¬
forderlichen Mafse zu Studien - und Forfchungszwecken benutzt werden kann.

Die botanifchen Sammlungen find entweder :
1 ) Herbarien , oder fie beftehen aus
2) anderen getrockneten pflanzlichen Gegenftänden , die fleh in den Mappen

der Herbarien nicht aufbewahren lafifen , als : Früchte , Stammtheile , gröfsere Pilze etc . ,
oder

3 ) aus folchen Gegenftänden des Pflanzenreiches, welche durch Befonderheiten
der Structur oder durch praktifche Anwendung ein allgemeines Intereffe gewähren —
wie : Früchte und Samen , Hölzer , Wurzeln , Rinden , Fafern und fonftige Rohproducte ,
auch ganze Pflanzen und Pflanzentheile etc . — in Spiritus oder anderweitiger Con-
fervirung , fo wie aus mikrofkopifchen und anderen Präparaten , aus Abbildungen ,
Modellen etc.

Die an erfter Stelle genannten Herbarien find bekanntlich Sammlungen von
getrockneten Pflanzen . Letztere werden im getrockneten Zuftande , zwifchen Papier¬
bogen liegend und mit Auffchriftzetteln , welche die wiffenfchaftliche Benennung , den
Fundort , die Zeit des Einfammelns und den Namen des Sammlers angeben , verfehen,
aufbewahrt und müffen nach einem anerkannten Syfteme geordnet fein .

Solche Herbarien nehmen oft eine grofse Ausdehnung an und bedürfen dem
entfprechend auch nicht feiten mehrerer und grofser Räumlichkeiten zu ihrer Auf-
ftellung .

Berühmte grofse Herbarien find das von Kew bei London , das des Britifchen Mufeums und der
Linne ' fchen Gefellfchaft zu London , die Herbarien De Candolle 's und Boiffier ' s in Genf , diejenigen zu
Paris , Leyden , Berlin , Wien , Leipzig etc .

Bei der Raumbemeffung der Herbarien -Säle mufs man von der Form und Grofse
der Schränke , bezw . Gefache , in denen die Pflanzen-Packete aufbewahrt werden,
ausgehen . Geftalt und Abmeffungen folcher Schränke und Geftelle find aber ab¬
hängig von den Abmeffungen der Packete und von der Art und Weife , wie diefe
gelagert werden.

Alle Bogen mit Pflanzen -Exemplaren , die zu einer und derfelben Species gehören , kommen in einen

gemeinfchaftlichen ganzen Umfchlagbogen zu liegen , welcher aufsen an der einen (unteren ) Ecke den

Species - Namen trägt . Sämmtliche einer gleichen Gattung angehörigen Species werden wieder in einem

Umfchlagbogen vereinigt , welcher den Gattungsnamen als Auffchrift zeigt . Die Gattungen werden nach
einem anerkannten Pflanzen -Syfteme in Familien , bezw . Unterfamilien etc . geordnet , und aus denfelben nicht

zu dicke Packete gebildet , welche in geeigneten Fachgeftellen , beffer in Schränken aufgeftellt werden .

Bei der Conftruction und Einrichtung der Schränke , bezw . Gefache kommt
leichte Handhabung der Packete und Schutz vor Staub hauptfächlich in Betracht .
Defshalb empfiehlt es fleh , die Packete wagrecht in die Fächer zu legen und letztere
nur fo breit und fo niedrig zu machen , dafs ein Packet von mäfsiger Dicke bequem
hinein- und herausgefchoben werden kann . Kommen Gefache zur Verwendung , fo
mufs durch Vorhänge Schutz gegen den Staub erftrebt werden ; beffer gelingt
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letzteres , wenn man die Packete in Schränken mit thunlichft dicht fchliefsenden
Thiiren lagert .

Gefache und Schränke machen zur Bedingung , dafs die Packete in feften Papp¬
mappen liegen und mit Bändern gebunden find oder dafs fie zwifchen feften Papp¬
deckeln mittels einfacher Gurte und Klappenfchnalle zufammengehalten werden.
Bringt man hingegen Schubkaften zur Anwendung , fo können die Bogen darin nur
lofe auf einander liegen . Im erfteren Falle mufs auf der Aufsenfeite der Packet-
umhüllung , im letzteren aufsen am Schubkaften ein Schild angebracht werden , auf
welchem der Inhalt nach Familie , bezw. Gattung angegeben ift .

Um nicht Leitern zum Hervorholen , bezw . Einfchieben der in den oberften
Fächern oder Schubkaften gelagerten Packete benutzen zu müffen, empfiehlt es fich ,
die Fachgeftelle , bezw. Schränke nicht zu hoch —• nicht über 2,7o m — zu machen ;
alsdann genügt ein niedriger , mit einigen Stufen verfehener Tritt . Auch die Länge
der einzelnen Geftelle und Schränke , bezw. der einzelnen zufammenhängenden Theile
derfelben , mache man , in Rückficht auf deren möglicher Weife eintretende Ueber-
führung in einen anderen Saal etc . , nicht zu grofs — nicht über 1 , öo bis 1,75 m .
Selbftredend find in der Regel längere Gefache und Schränke nothwendig ; doch
ftelle man diefelben aus dem angegebenen Grunde nicht in einem Stück her , fondern
fetze fie aus mehreren kurzen Theilen zufammen.

Das allgemeine Herbarium im botanifchen Inftitut des Polytechnikums zu Zürich beftand 1855 aus

420 Packeten von durchfchnittlich 20 cm Dicke , die in Glaskaften aufgeftellt , bezw . gelegt find ; die einzelnen
Fächer , je für ein Packet beftimmt , haben eine Tiefe von 48 cm , eine Breite von 32 cm und eine Höhe
von 28 cm erhalten .

Im neuen botanifchen Mufeum zu Berlin (fiehe Fig . 235 ) nimmt das Herbarium das gelammte
I . Obergefchofs ein . Die Schränke deffelben , fo weit fie nicht aus dem alten Inftitut übernommen worden
find , haben gleiches Format , nämlich eine Höhe von 2,72 m bei einer Tiefe von 52 cm (Aufsenmafse ) ; die
Breite und danach die Zahl der Thüren ift allerdings , je nach dem verfügbaren Raume , verfchieden . Die
Schränke haben im oberen und im unteren Theile Thüren , in der Mitte Zugbretter und find innen durch
Lang - und Querwände in Fächer von 32 cm Breite und 24 cm Hohe (Im Lichten ) eingetheilt , in denen je

ein Pflanzen -Packet 245) liegt . Sie
haben durchweg Glasthüren , Bascule *
Schlöffer mit gemeinfamem Schlüffel ,
find aus Kiefernholz hergeftellt ,
innen holzbraun gebeizt und aufsen
eichenartig angeftrichen 247) .

Die Gefache , bezw.
Schränke werden in den
Herbarien - Räumen in der
Regel couliffenartig angeord¬
net . So weit als thunlich
finden fie an den zu den
Fenfterfronten fenkrechten
Wänden Platz ; die übrigen
werden zwifchen je zwei
Fenftern und fenkrecht zu
deren Flucht frei in den Raum

2« ) Nach : EtCHUtR, A. W . Jahrbuch des Königlichen Botanifchen Gartens und des botanifchen Mufeums zu Berlin ,ierlin 1881. S. 168.
2i7) Nach ebendaf ., S . 167.

Fig . 228 .

Herbariums -Räume im botanifchen Mufeum zu Berlin .
(Siehe Fig . 235 24V) _ i/500 n . Gr .

245) Als Normalformat deffelben find 46 X 29 cm angenommen .
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geftellt , jedoch paarweife mit den Rücken gegen einander . Auf folche Weife ent-
ftehen lang geftreckte Unterabtheilungen des Raumes (Compartimente) , in welche
man kleinere , indefs zum Arbeiten hinlänglich bequeme Tifche mit Stühlen etc . ftellt .
Wenn dies möglich fein foll , darf der freie Raum zwifchen je 2 Schrankreihen nicht
kleiner als 2 m , braucht aber auch nicht gröfser als 3 m zu fein . Legt man diefe
Breitenmafse zu Grunde und berückfichtigt man noch das Tiefenmafs der Schränke,
bezw . Gefache , fo ift die Axenweite der Fenfter in einem Herbarien -Saale ge¬
geben .

Als Beifpiel für Anordnung und Einrichtung derartiger Räume diene der in
Fig . 228 246) dargeftellte Grundrifs des bereits erwähnten Herbariums im neuen
botanifchen Mufeum zu Berlin.

Die Wände , an welche die Herbar -Schränke , bezw. - Gefache geftellt werden,
eben fo die betreffenden Räume felbft müffen vollftändig trocken fein .

Für die Herbarien ift die Gefahr der Zerftörung durch Infectenfrafs ftets vor¬
handen ; defshalb find geeignete Schutzvorkehrungen dagegen unerläfslich . Am üb-
lichften ift es , die getrockneten Pflanzen vor dem Auflegen auf den Papierbogen
mit Queckfilber- Sublimat zu vergiften . Dies wird am beften in einem befonderen
Raume , in der fchon in Art . 270 (S . 296 , unter 12 ) erwähnten Kammer vor.
genommen 248

) .
Die dem Herbarium nicht angehörigen Sammlungen eines botanifchen Inftitutes 27S;

Sonftigewerden in befonderen Räumen aufbewahrt . Zur Aufnahme der Sammlungsgegen - Sammlungen
ftände dienen , je nach der Natur derfelben , theils aufrechte Glasfchränke , theils
niedrige Schaukaften nach Art derjenigen , wie fie die Juweliere haben . Für die
Hölzer dienen offene Fachgeftelle , für einige befondere Gegenftände auch befondere
Einrichtungen . Bezüglich der einfchlägigen Einzelheiten fei auf das 4 . Heft des
vorliegenden Halbbandes ( Abfchn . 4 , A , Kap . 5 : Mufeen für Natur - und Völker¬
kunde) verwiefen und an diefer Stelle nur noch bemerkt , dafs kein Schrank etc.
höher als 2,4 m (einfchl. Gefims) fein darf , wenn man alle Gegenftände bequem
fehen will .

Die Sammlungen eines botanifchen Inftitutes haben in manchen Fällen eine
folche Ausdehnung , dafs fie den Charakter von Mufeen annehmen . Alsdann bean-
fpruchen fie in dem betreffenden Gebäude den bei Weitem gröfsten Theil der Räume,
fo dafs daffelbe fich eigentlich nur als »botanifches Mufeum mit einigen Lehr - und
Arbeitsräumen « darftellt . In den noch vorzuführenden Beifpielen find auch Anlagen
diefer Art aufgenommen.

In einigen wenigen Fällen (z . B . in Berlin) find die Sammlungen von den
Unterrichtsräumen ganz getrennt , fo dafs erftere als in einem befonderen Gebäude
untergebrachtes » botanifches Mufeum« beftehen .

Nicht feiten ift am botanifchen Inftitute noch eine befondere Lehr - oder Unter -
richtsfammlung vorhanden , insbefondere im pflanzenphyfiologifchen Theile deffelben.
Eine folche ift in thunlichfter Nähe des Hörfaales (fiehe Art . 271 , S . 297 ) anzu¬
ordnen ; fie enthält hauptfächlich die für die Vorlefungen nothwendigen Präparate ,
Wandtafeln , andere Abbildungen und Demonftrations -Objecte etc . Die Unterrichts-
fammlung hat dann einen ungewöhnlich grofsen Umfang , wenn , wie eben erwähnt
wurde , die übrigen Sammlungen in einem befonderen Gebäude fich befinden.

248) XJeber Herbarien fiehe Näheres in : Kreutzer , K . J . Das Herbar . Anweifung zum Sammeln , Trocknen und

Aufbewahren der Gewächfe etc . Wien 1864.
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276.
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277.
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278.
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In der Gefammtanlage und Planbildung der beftehenden botanifchen Inftitute

zeigt fich eine ziemlich grofse Mannigfaltigkeit . Zum Theile . mögen örtliche Ver-
hältniffe , zum Theile aber auch die Sonderanfchauungen des betreffenden Inftituts-
Vorftandes , welcher das Bauprogramm aufgeftellt hat , hierzu beigetragen haben . Im
Uebrigen entfprechen die meiften beftehenden botanifchen Inftitute (z . B . Königs¬
berg , Marburg , Kiel , Breslau , Göttingen , Freiburg , Heidelberg etc . ) dem heutigen
Standpunkte der Forfchung auf dem Gebiete der Pflanzen - Phyfiologie nur unvoll¬
kommen . Sie können defshalb nur dann als Anhaltspunkt für Neubauten fraglicher
Art dienen , wenn für die Pflanzen-Phyfiologie ein befonderes Inftitut befteht oder
erbaut werden foll ; dies wird fleh indefs nur für ganz grofse Hochfchulen (z . B .
Berlin ) empfehlen.

Die meiften ausgeführten botanifchen Inftitute ftimmen darin überein , dafs fie
eine zweigefchoffige, bezw . eine Anlage bilden , welche , aufser dem Keller - oder
Sockelgefchofs , aus Erd - und Obergefchofs befteht . Der , bezw . die Hörfäle , die
Arbeitsräume für die Studirenden und die Unterrichtsfammlung liegen am zweck-
mäfsigften im Erdgefchofs , während man das grofse Herbarium und andere Samm¬
lungen im Obergefchofs unterbringt . In letzterem befindet fich in der Regel auch
die Wohnung des Directors (mit befonderem Zugang von aufsen und befonderer
Treppe ) ; nur ausnahmsweife und nicht gerade zum Vortheil der Gefammtanlage ift
diefe Wohnung in das Erdgefchofs verlegt worden .

Im Keller- , bezw. Sockelgefchofs werden Kellerräume für gewiffe Pflanzen
(Wurzelgewächfe etc .) , der Raum für conftante Temperatur , Werkftätten , Heiz- und
Vorrathsräume , Dienftwohnungen für den Diener und andere Unterbeamte etc . an¬
geordnet .

Ungeachtet der nicht geringen Mannigfaltigkeit in der Grundrifsanlage der be¬
ftehenden botanifchen Inftitute laffen fich doch vier ziemlich fcharf von einander
gefonderte Typen unterfcheiden.

Der erfte Typus entflieht durch einfache Aneinanderreihung der im Erdgefchofs
erforderlichen Räume , wodurch eine ziemlich lang geftreckte Anlage entflieht. Die
Aneinanderreihung gefchieht felbftredend nach Mafsgabe des Bedürfniffes , jedoch
ohne einen Flurgang ; eine Communication innerhalb des Gebäudes befteht nicht ;
die Zugänglichkeit der einzelnen Räume wird durch eine gröfsere Zahl von Haus¬
eingängen und damit verbundenen Fluren erzielt.

In letzterem Umftande liegt auch das Mifsliche einer folchen Grundrifsanordnung ;
der Mangel eines im Inneren des Gebäudes gelegenen Flurganges erfchwert den Ver¬
kehr in demfelben . Man follte defshalb diefen Typus nur dann zur Anwendung
bringen , wenn örtliche Verhältniffe dazu zwingen.

Als Beifpiel diene das botanifche Inftitut zu Heidelberg (Fig . 229 u . 230 249),
welches, unter Benutzung zweier Ueberrefte der alten , jetzt niedergelegten Pflanzen-
haus-Anlage des verlaffenen botanifchen Gartens , von Kerler erbaut wurde .

Die lang geftreckte Grundrifsform diefes zweigefchoffigen Baues ergab fich aus dem eben erwähnten
Umftande , dafs die an den Enden deffelben gelegenen Flügelbauten dem früher an diefer Stelle befindlichen
Pflanzenhaufe entftammen und flehen bleiben follten . Wenn auch hierdurch für die Planbildung die eben
angedeuteten Nachtheile entftanden , fo ift andererfeits daraus der Vortheil erwachfen , dafs eine grofse
Anzahl nach Norden gelegener Fenfter zur Aufftellung der Mikrofkopir -Tifche gewonnen wurde .

Das Erdgefchofs enthält die aus dem Grundrifs in Fig . 230 erfichtlichen Unterrichts - und Saram -

249) Nach den von Herrn + Baurath Kerler in Karlsruhe freundlich !! mitgetheilten Original -Plänen .
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Obergefchofs .

Fig . 230 . f |

ConstJsjnp.

Erdgefchofs .

Botanifches Inftitut der Univerfität zu Heidelberg 249) .
Arch . : Kerler .

lungsräume . Im grofsen Hörfaal ' find längs der Nordfenfter Mikrofkopir -Tifche aufgeftellt ; an der Süd¬
feite ift ein kleines Pflanzenbaus angebaut . In der Mauer zwifchen diefem Hörfaal und dem Örtlich daran
ftofsenden Raume für phyfiologifche Verfuche befindet fleh eine Nifche für während der Vorlefungen vor¬
zunehmende Verfuche .

Im Obergefchofs (Fig . 229 ) find nach Norden 3 Mikrofkopir -Säle , nach Süden ein weiteres Arbeits¬
zimmer und das Zimmer des Directors gelegen ; den übrigen Theil diefes Stockwerkes nimmt die Director -

Wohnung , durch eine befondere Treppe zugänglich , ein .

Bei Anlagen nach dem zweiten und dritten Typus durchzieht das Gebäude
der Länge nach ein Mittelgang , von dem aus die zu beiden Seiten deffelben ge¬
legenen Inftituts -Räume zugänglich find . Wenn auch für andere Lehranftalten im
vorhergehenden und im vorliegenden Hefte diefes »Handbuches « die Anlage eines
derartigen mittleren Flurganges als nicht empfehlenswerth bezeichnet werden muffte,
fo läfft fich bei den in Rede flehenden Inftitutsbauten kaum ein Einwand dagegen
erheben . Die Zahl der in einem folchen Gebäude verkehrenden Zuhörer ift ftets
eine geringe und die Zeit , welche fie darin zubringen , eine verhältnifsmäfsig kurze ;
die Nachtheile eines Mittelganges werden in Folge deffen wenig oder gar nicht
fühlbar , vorausgefetzt dafs derfelbe nicht zu fchmal (nicht unter 2,25 m) ift und die
daran ftofsenden Räume ausreichend gelüftet find .

Typus II und III unterfcheiden fich durch die Lage des Hörfaales , bezw . wenn
deren zwei vorhanden find , des grofsen Hörfaales . Die Tiefenabmeffung (in der
Regel auch die Höhenabmeffung ) deffelben ift meift derart , dafs fie die Tiefe der
übrigen Räume beträchtlich überfteigt ; um nun erftere erreichen zu können , verlegt
man beim Typus II diefen Hörfaal an eine Ecke , bezw . an eine Stirnfeite des
Gebäudes .

Im botanifchen Inftitut zu Königsberg i . P . (Fig . 231 u . 232 ) , welches 1879 — 80
von Heffe erbaut wurde , liegen beide Hörfäle an der weltlichen Stirnfeite des Erd -
gefchoffes.

I
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Der grofse Hörfaal ift von Norden aus beleuchtet , an welcher Seite lieh auch ein halbachteckiger

Vorbau befindet , der wohl zur Aufftellung von Mikrofkopir -Tifchen dienen dürfte .

Aufser den beiden Hörfälen enthält das Erdgefchofs zwei Arbeitszimmer für den Director und die

Dienftwohnung des letzteren ; das Obergefchofs wird von der Bibliothek , den Sammlungen und den Labora¬

torien eingenommen . Die Arbeitsräume der Studirenden über die Wohnung des Directors zu legen , kann

nicht als zweckmäfsig bezeichnet werden .
Im Kellergefchofs find die Wohnung des Dieners , zwei Keller für Wurzelgewächfe und Keller für

Wirthfchaftszwecke gelegen .
Die Stockwerkshöhe beträgt im Kellergefchofs 3,3 m, im Erd - und Obergefchofs je 4,3 m - Das Gebäude

ift in Ziegeln ausgeführt ; die Fagaden find in Backftein -Rohbau , mit Formfteinen , gehalten ; die Dachdeckung

ift in englifchem Schiefer auf Schalung hergeftellt . Die Baukoften haben 125000 Mark betragen , was

bei 590 qm bebauter Grundfläche 207,30 Mark für 1 qm giebt .

Fig . 231 . Fig . 233 .

Raum Küche

Räume a Rio r a t g r 1 e rt 'irector Wohn -

Obergefchofs . Obergefchofs .

Fig . 234 .

[Physika!] i,0 7-i™ o

Erdgefchofs .

Botanifches Inftitut der Univerfität zu
Königsberg . Kiel .

281. Beim Typus III wird der grofse Hörfaal an die rückwärtige Front in die
Typus

Hauptaxe des Gebäudes gelegt ; dafelbft fpringt er rifalitartig vor . Ueber demfelben

(im Obergefchofs) wird in der Regei der Hauptraum des Herbariums angeordnet .
Es ift ganz gerechtfertigt , die geiftige Bedeutung des Hörfaales in folcher Weife
hervorzuheben und zu betonen .

282. Die Grundrifsanlage des botanifchen Inftitutes zu Kiel (Fig . 233 u . 234) ent-
“ es fpricht im Allgemeinen diefem Typus .

zu Kiel . -A-n die Stelle eines durchgehenden mittleren Flurganges ift hier zweckmäfsiger Weife ein gröfserer
Vorraum getreten , der hauptfächlich durch ein Deckenlicht erhellt wird . Wie im Erdgefchofs der Hörfaal ,
die Laboratorien und fonftigen Arbeitsräume , die Unterrichtsfammlung und das Zimmer des Affiftenten , im

Obergefchofs Sammliingsräume und die Wohnung des Directors untergebracht find , ift aus Fig . 233 u . 234
zu erfehen ; im Kellergefchofs befinden fich zwei Pflanzenkeller , ein Raum für Glasfachen , die Wohnung
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des Inftituts-Dieners , Wafchkiiche und Wirthfchaftskeller ; das Helioftaten-Zimmer ift im Dachgefchofs, über
dem Haupttreppenhaufe , gelegen.

Die Gefchofshöhen betragen (von Fufsboden zu Fufsboden gemeffen ) im Kellergefchofs 3 ,o m , im
Erdgefchofs 4,4 m und im Obergefchofs 4,3 m - Im Erdgefchofs macht der Hörfaal eine Ausnahme , indem
er um l,o m mehr Höhe , als die übrigen Räume diefes Stockwerkes , erhalten hat ; in Folge deffen liegt
der Fufsboden des darüber befindlichen Herbariums-Raumes gleichfalls um l,o m höher , als die anderen
Räumlichkeiten des Obergefchoffes, und es ift eine befondere kleine Treppe vorhanden, auf der man vom
Vorraume nach dem Herbarium gelangt . In letzterem ift keine Decke angeordnet , fondern die Conftruction
des ziemlich flachen Pultdaches Achtbar gelaffen.

Das neue botanifche Mufeum in Berlin, welches gleichfalls nach dem in Rede
flehenden Typus angelegt ift , ift eigentlich nur ein Sammlungsgebäude mit einem
Hörfaal und einigen Arbeitszimmern . Daffelbe wurde 1878 — 80 nach Zaßrow s
Entwürfen in der Südftweftecke des botanifchen Gartens errichtet .

Diefes Gebäude (Fig . 228 u . 235 250) ift im Wefentlichen blofs zur Aufnahme der botanifchen
Sammlungen der Berliner Univerfität beftimmt, dient alfo nicht gleichzeitig als Inftitut für anatomifche und
phyfiologifche Arbeiten , für welche in anderer Weife geforgt ift. Die Vorderfront des Gebäudes ift nahezu
nach Süden gerichtet ; es bedeckt eine Grundfläche von rund 850 üm ; feine Länge beträgt 50 m , feine
Tiefe im Mittelbau 26 m und feine Höhe bis zum Dachfufsboden 19 m , während die Flügelbauten eine
Tiefe von 18 m bei einer Hohe von
16,5 m haben . Es find Sockelge-
fchofs , Erdgefchofs und zwei Ober-
gefchoffe vorhanden.

Das Kellergefchofs enthält
5 Heizkammern für die Feuerluft¬
heizung, 1 Kohlenkeller , 1 Pförtner-
und 1 Packzimmer, fo wie 2 kleine
Wohnungen für Unterbeamte. Die
Raumanordnung im Erdgefchofs zeigt
Fig . 235 ; die 7 Arbeitszimmer find
für Beamte und Fremde beftimmt ;
in den beiden fog. Inferenden-
Zimmern finden die einzuordnen¬
den Pflanzen Platz . Die fämmt-
lichen Räume des I . Obergefchoffes
(Fig . 228) find zur Aufnahme des
Herbariums beftimmt. Das II . Ober- Botanifches Mufeum zu Berlin 250) . — 1jboo n . Gr.
gefchofs, worin fich das eigentliche (Siehe Fig. 228.) - Arch. : Zaßrow .
Mufeum (die Sammlung der Früchte ,
Hölzer , Spiritusfachen etc.) befindet, hat die gleichen Räume wie das I . Obergefchofs ; nur find die beiden
vSäle im Mittelbau hoher und mit Galerien verfehen , welche durch je 2 Wendeltreppen zugänglich find ;
die beiden Eckzimmer an der Hinterfront dienen als Arbeits- , alle übrigen als Sammlungsräume.

Die Aufftellungsweife der Herbar -Schränke und deren Einrichtung wurde bereits in Art . 274 ( S . 300)
befchrieben . Die Haupttreppe wird durch ein grofses Deckenlicht erhellt . Die Fagaden find mit Blend-
fteinen in verfchiedenen Farbentönen unter Anwendung von Terracotten und Formfteinen bekleidet , die
Confolen am Haupteingang von Sandftein , die Freitreppen und der Sockel des Gebäudes aus Granit her-
geftellt ; das Dach ift mit Zinkwellblech auf Schalung eingedeckt.

Sämmtliche Decken find maffiv , aus poröfen Steinen zwifchen eifernen I-Trägern , eingewölbt. Die
Fufsboden find in allen 3 Gefchoffen aus Gypseftrich hergeftellt und mit Linoleum belegt ; nur der Hörfaal
und das anftofsende Vorbereitungszimmer haben Holzfufsböden, die Eingänge und der Flurgang im Erd¬
gefchofs glafirte , gemufterte Klinker erhalten . Die Haupttreppe ift aus Gufseifen mit Marmorbelag , die
Nebentreppe aus Granitftufen hergeftellt . In den verfchiedenen Gefchoffen find 6 mit der Wafferleitung
in Verbindung flehende Feuerhähne angebracht . Zur Erwärmung des Gebäudes dient eine Feuerluftheizung.

Die Baukoften waren mit 324000 Mark , d . i . 386 Mark für 1 qm , die Koften des Inventars mit
98000 Mark veranfchlagt.

Fig - 2 35 - Erdgefchofs .
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250) Nach : Eichler , A . W . Jahrbuch des Königlichen Botanifchen Gartens etc . Band 1. Berlin 1881. S. 165 u . ff.

Handbuch der Architektur . IV . 6, b . 20
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Der vierte Typus der Grundrifsanlage kennzeichnet fich im Wefentlichen da¬
durch, dafs man den Hörfaal , um einerfeits die für denfelben erforderlichen und von
den anderen Räumen abweichenden Abmeffungen zu erreichen , andererfeits die noth-

wendige zweifeitige Beleuchtung zu erzielen, in einen befonderen Anbau , bezw . einen
befonderen Gebäudeflügel verlegt .

Als erftes hier einfchlägiges Beifpiel diene das botanifche Inftitut der Uni-
verfität Marburg (Fig . 236 u . 237 ) , welches nach Schäfers Plänen 1873 —77 aus¬

geführt worden ift ; daflelbe enthält keine Dienftwohnung für den Director ; der Hör¬
faal mit 63 Sitzplätzen (83 qm) befindet fleh in einem befonderen Anbau .

Fig . 236 . Fig . 237 .
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Botanifches Inftitut der Univerfität zu Marburg .
Arch . : Schäfer ,

Die beiden oben flehenden Grundriße zeigen die Raumvertheilung im Erd - und Obergefchofs . Das

Hauptgebäude (260 qm bebaute Grundfläche ) ifl unterkellert ; der Anbau (95 bebaute Grundfläche ) hat
nur einen Luftkeller . Die Stockwerkshöhe beträgt im Erdgefchofs 4 ,o m , im Obergefchoss 8,9 m und im
Hörfaal -Anbau 4,5 m . Die Mauern find aus Ziegeln hergeftellt und die Fagaden , für welche die gothifchen
Bauformen gewählt wurden , mit weifsen Sandfleinquadern verkleidet ; die Dachdeckung ifl in deutfehem
Schiefer auf Schalung ausgeführt .

Die Baukoflen haben 56360 Mark oder für 1 qm bebaute Grundfläche im Hauptbau 155,80 Mark

betragen .
Eine Anlage , bei welcher der Hörfaal in einem Flügelbau des Inftitutes an¬

geordnet wurde, ift das zu Beginn der achtziger Jahre von Eggert erbaute Lehrgebäude
des botanifchen Inftitutes zu Strafsburg (Fig 238 bis 241 251) .

Sowohl für den grofsen Hörfaal , als auch für einige Arbeitsräume wurde Nord - und Südlicht ver¬
langt ; defshalb wurden diefe Localitäten in einem von Weft nach Oft gerichteten Flügelbau angeordnet ,
in welchem diefelben durch die ganze Gebäudetiefe hindurchreichen . In Folge deffen erhielt das Gebäude
die L - Form mit etwa 41 m Länge der Hauptfront und 35 ™ der Seitenfront bei 13 ™ , bezw . 14 ™ Tiefe
der Flügelbauten . Daffelbe befteht aus einem 3 ,io ™ hohen Sockelgefchofs , welches für die Wohnung des
Inftituts -Dieners und des Pförtners für den botanifchen Garten , fo wie für Werkftätten , Raum für conftante
Temperatur etc . ausgenutzt werden konnte , aus einem 4,65 ™ hohen Erdgefchofs und einem 5 ,40 ™ hohen
Obergefchofs . Die Vertheilung der Räume in den beiden letztgenannten Stockwerken ift aus Fig . 238
u . 239 zu erfehen .

An der Weftfront liegen zwei Haupteingänge , wovon der eine zu den Inftituts -Räumen , der andere
zur Wohnung des Directors führt ; an der Oftfeite ift ferner ein Nebenausgang angeordnet , mittels deffen
das Gebäude mit dem botanifchen Garten in unmittelbare Verbindung gefetzt ift . Der grofse und der
kleine Hörfaal (erfterer für 100 , letzterer für 20 Zuhörer ) haben ihren Platz im Erdgefchofs gefunden ,
weil diefelben von zahlreichen Zuhörern befucht werden , welche fich an den fonftigen Arbeiten des In -

251) Facf .-Repr . nach : Zeitfchr . f. Bauw . 1887, BI. 68 u . 69.
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Fig . 238 .

Obergefchofs .

ftitutes nicht betheiligen . Die Ar -
beitsräume dagegen , in denen eine
kleinere Zahl von Praktikanten unter
der Leitung des Directors und des
Affiftenten während des ganzen
Tages ihre Uebungen und Unter -
fuchungen vorzunehmen haben , find
im ruhigeren Obergefchofs unterge¬
bracht .

Für den grofsen Hörfaal würde
die Höhe des Erdgefchoffes von 4,65 m
nicht genügt haben , das erforder¬
liche Anfteigen des Geftühls zu er¬
reichen , wefshalb der Fufsboden im
vorderen Theile , wo der Demonftra -
tions -Tifch aufgeftellt ift , um 70 cm

gegen die fonftige Fufsbödenhöhe
vertieft gelegt ift (Fig . 240 ) ; neben
jenem Tifch find Mikrofkopir -Tifche
aufgeftellt , an welche die Zuhörer
häufig heranzutreten haben , um die
in Mikrofkopen vorgezeigten Gegen -
ftände zu betrachten . An der Rück¬
wand des Saales ift hinter dem
Demonftrations -Tifch eine grofse ,
hinauf fchiebbare Wandtafel ange¬
bracht , und hinter derfelben ift die
Mauer mit einer weiten Oeffnung
durchbrochen , welche wiederum mit
weifsem Zeugftoff überfpannt ift , um
eine durchläffige Bildfläche herzu -
ftellen , auf welcher mittels eines im
Vorbereitungsraum aufzuftellenden
Scioptikon mikrofkopifche Gegen -
ftände in grofsem Lichtbilde vorge¬
führt werden können (Fig . 241 ) .

Im Zimmer für den Helioftaten
wird der letztere auf der Brüftung
eines vorgebauten Balcons aufgeftellt ,
auf den man hinaustreten kann , in¬
dem nur ein kleiner Flügel der fonft
gefchloffenen Thtir geöffnet zu wer¬
den braucht . Das Verfuchs -Gewächs -
haus lehnt fich in Geftalt einer Vier¬
telkugel , in der Höhe der Fenfter -

brüftung des Obergefchoffes auf -
ftehend , an die Südfront des Gebäudes an ; die Dachfläche deffelben ift mit vielen kleinen , um wagrechte
Achfen drehbaren Klappen verfehen , und die Tabletten für die Pflanzen find beweglich hergeftellt , fo dafs fie
auf wagrecht liegenden Schienen weit in das Freie hinausgefchoben und die Pflanzen demnach in beliebiger
Weife mehr oder weniger der unmittelbaren Einwirkung der Luft und des Lichtes ausgefetzt werden können .

Das Verfuchs -Gewächshaus wird durch eine kleine Wafferheizung erwärmt , während die übrigen
Inftitutsräume mit einer Feuerluftheizung verfehen find ; die Wohnungen haben Oefen erhalten 252) .

Fig . 239 .

Erdgefchofs .

Botanifches Inftitut der Univerfität zu Strafsburg 251) .
Arch . : Eggert .

Gr .

252) Nach : Zeitfchr . f. Bauw . 1887, S . 585. — Feftfchrift zur Einweihung der Neubauten der Kaifer -Wilhelms -Univerfität
Strafsburg 1884. S. 69. — Feftfchrift für die 58. Verfammlung deutfcher Naturforfcher und Aerzte . Die naturwiflenfchaftlichen
und medicinifchen Inftitute der Univerfität etc . Strafsburg . S. 21.

Siehe auch : Eggert , H . Kaifer -Wilhelms -Univerfität zu Strafsburg . Der Garten des botanifchen Inftituts . Zeitfchr .
f . Bauw . 1888, S. 199.
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Fig . 242.

Arch . :

a Im

eji u

I . Obergefchofs .

Fig - 243 -

Auch in dem an der füdweftlichen Ecke des botanifchen Gartens zu Breslau
errichteten Inffitutsbau liegt der Hörfaal in einem gegen Norden gerichteten Flügel .

Diefes nach den Entwürfen Knorr s ausgeführte Gebäude ift zur Aufnahme des
pflanzenphyfiologifchen Inftitutes der Univerfität Breslau und des fog. botanifchen
Mufeums, unter welcherBe-
zeichnung die vereinigten
Sammlungen der Univer¬
fität und des botanifchen
Gartens zufammengefafft
worden find , beftimmt ;
auch ift die Wohnung
des Garten -Infpectors darin
untergebracht (Fig . 242
u . 243 253

) .
Das in L-Form errichtete

Gebäude liegt mit feiner Südfeite
an der Kleinen Domftrafse und
hat feinen Haupteingang vom
botanifchen Garten aus , während
ein zweiter Eingang von der
Hofeinfahrt blofs zur Wohnung
des Garten-Infpectors führt ; ein
dritter , nur untergeordneter Zu¬
gang von der Kleinen Domftrafse
dient den im Sockelgefchofs be-
findlichenWohnungen. Aufserletz¬
terem find noch Erdgefchofs und
zwei Obergefchoffe vorhanden.

Im Erdgefchofs (Fig . 243 )
find die für den botanifchen
Garten und Unterricht erforder¬
lichen Räume und die Infpector -
Wohnung gelegen ; die Herbarien-
Räume dienen gleichzeitig als
Mikrofkopir - Zimmer , und das
Inferenden-Zimmer ift zugleich
Arbeitszimmer für den Herbarien -
Diener . Das I . Obergefchofs
(Fig . 242) enthält die Samm¬
lungen des botanifchen Mufeums
(nach Offen) und Gartens ( im
Südflügel) , fo wie einen Hörfaal
mit zwei Vorbereitungszimmern ;
von letzteren dient das nördliche zu Wachsthumsverfuchen , das füdliche für chemifche Verfuche. Das
pflanzenphyflologifche Inflitut nimmt das ganze II . Obergefchofs ein . An der Südfeite des Haufes befindet
fleh ein Erker für Pflanzen, an denen Verfuche angeftellt werden follen , und auf dem Dache ein Gewächs¬
haus , welches mit den Arbeitsräumen des phyflologifchen Inftitutes durch eine Treppe unmittelbar irt Ver¬
bindung fleht .

Die Stockwerkshöhen betragen (von Fufsboden zu Fufsboden gemeffen) im Sockelgefchofs 3,o m ,
im Erdgefchofs 4,1 m , im I . Obergefchofs 4,7 m und im II . Obergefchofs 4,1 m . Um für den grofsen, gegen
Norden gelegenen Herbarien -Saal eine gröfsere Höhe zu gewinnen , ift der Fufsboden dafelbft um 90 cm
tiefer gelegt ; der Hörfaal , welcher mit flark anfteigenden Sitzreihen eingerichtet ift , geht durch zwei

Suche .

Erdgefchofs .

Pflanzenphyflologifches Inflitut der Univerfität zu Breslau 253) .

287.
Pflanzen -
phyfiolog .

Inflitut
zu

Breslau .

253) Nach : Centralbl . d . Bauverw . 1887, S. 64 u . 65.



Obergefchofs .

Botanifch.es Inftitut der Univerfität
zu Freiburg .

Arch . : Kerler .

Stockwerke. Unter den hoch gelegenen
Sitzreihen ift ein Zwifchengefchofs zur Auf¬
nahme von Aborten eingebaut.

Sämmtliche Räume befitzen feuerfeile
Decken ; das flache Dach ift mit Holzcement
gedeckt . Die Haupttreppe ift aus Granit ,
die Nebentreppe aus Schmiedeeifen her-
geftellt . Zur Erwärmung der Unterrichts¬
und Sammlungsräume dient eine Feuerluft -
heiz-Anlage ; die Wohnungen werden durch
Oefen, das Gewächshaus durch eine Warm-
wafferheizung erwärmt . Für das iVeufsere
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ift: eine einfache Backftein -Arcliitektur mit Flachbogen unter fparfamer Verwendung von Formfteinen gewählt ,
und zwar werden die Flächen mit gelben Steinen verblendet und mit rothen Streifen , bezw . Muttern veriehen ;
auch die Gefimfe und Wafferfchläge find von rothen Ziegeln hergeftellt ; das Hauptgefims befitzt in dem weit
ausladenden , flachen Dach mit einfach verzierten Sparrenköpfen und Streben einen wirkfamen Abfchlufs .

Die gefammte bebaute Grundfläche diefes Kaufes beträgt 728 qm , fo dafs fleh der anfchlagsmäfsige
Einheitspreis auf 245,90 Mark für 1 qm ttellt ; bei einem Inhalt des Gebäudes von 13024 cbm belaufen
fleh die Kotten für 1 cbm auf 13,75 Mark .

Das durch Fig . 244 bis 246 dargeftellte , von Kerler zu Anfang der fiebenziger
Jahre erbaute botanifche Inftitut zu Freiburg i . B . diene als Beifpiel einer Anlage,
bei welcher die Gewächshäufer an das Lehrgebäude unmittelbar angebaut find — eine
Anlage , die in Art . 273 (S . 298 ) als nicht empfehlenswerth bezeichnet worden ift .

Auch das Gebäude , welches im botanifchen Garten zu München an der Karl-
ftrafse zu Anfang der fechziger Jahre von v . Voit errichtet worden ift , und worin
die botanifchen Sammlungen , die Dienfträume des botanifchen Obergärtners und
feiner Gehilfen, die Flörfäle für Botanik mit den Zimmern für die Profefforen, fo wie
das pflanzenphyfiologifche Inftitut und deffen Laboratorium untergebracht find , ift
an die grofsen Gewächshäufer des gedachten Gartens angebaut . Die Pläne diefer
Anlage find in der unten genannten Quelle 254) zu finden255) .

288.
Botarv
Inftitut

zu
Freiburg .

289.
Botan .

Mufeum
zu

München .
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7 . Kapitel .

Zoologifche Inftitute .
Von Dr . Eduard Schmitt .

Den Ausführungen in Art . 78 (S . 99) gemäfs haben die mit den Univerfi -
täten verbundenen zoologifchen Inftitute dem Unterricht und der wiffenfchaftlichen
Forfchung in der Zoologie zu dienen. Die letztere auf beftimmten Sondergebieten
gleichfalls zu fördern , ift Aufgabe der fog . zoologifchen Stationen , welche hierdurch
in nahe Verwandtfchaft zu den erftgedachten zoologifchen Inftituten treten .

25i) Zeitfchr . f . Bauw . 1867, BL 34—36.
255) Bei Abfaffung des vorliegenden Kapitels wurde Verf . von Herrn Profeffor Dr . Dippel in Darmftadt vielfach unter -

ftützt , wofür demfelben hiermit der Dank ausgefprochen wird .
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